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Eugen  N i p p  ( C h e f r e d a k t o r  1 9 1 8 - 1 9 2 1 )  

ten, heisst es im Leitartikel u n t e r .  

anderem. 'Überrascht  liest m a n  d ie 

Sätze: «Unser Volksblatt  befasst 

sich grundsätzl ich nicht mi t  Lan­

despolit ik, diese ist Sacheder  

Regierung u n d  des Landtages.» So 

e twas  k lang i m  Vergleich m i t  den . 

couragier ten Bekenntnissen zur 

Bürgerfreiheit ,  w i e  w i r  sie aus d e n  

ersten be iden Zei tungen kannten ,  

eher  nach Ruckschritt. Kaplan Fetz 

w a r  nicht nu r  ein got tesfurcht iger  

M a n n  Er schien ausserdem sehr, 

obr igkei tsglaubig zu sein. 

Die politische Stimmung 
damals 

W i e  die pol i t ische S t i m m u n g  

Bevölkerung au f  den  -Altar des 

Vaterlandes z u m  O p f e r  b r i ngen?  

Das.wäre echte Bü rge r tugend !»  

Verleger-Rechte an einen 
Presseverein 

-Damals ahn te  hoch  keiner der  

Le\er, dass e r  da's" erst.e l iechten­

steinische Presseorgan in Händen 

hie.U, das d ie Jahrhundertschwel le 

nicht n u r  erreichen, sondern  über­

schreiten und 'b is  in unsere heut i ­

gen  Tage d ie  tradit ionsreichste 

Zei tung Liechtensteins b le iben 

.sollte Kapfan Fetz, de r  d ie G r ü n ­

d u n g  des Volksblatts u m  sechs 

-Jahre über lebte,  wo l l t e  sich bei  

'der Finanzierung der  Ze i tung n icht  

. au f  einen Garant ieverein abs tü t ­

zen, sondern nu r  a u f  d ie Hi l fe der  

A b o n n e n t e n  u n d  Leser Dies b l ieb  

j edoch  ein f ro rpmer  Wunsch.  Im 

ersten Teil unseres Jährhunder ts  

' mussten die verl.egenschen'Rechte 

. an e inen Verein, den  heu t i gen  

«Presseverein Liechtensteiner 

•Volksblat t»  abget re ten  we rden ,  

u m  die f inanziel le Z u k u n f t  der 

Ze i tung  z u  gewähr le is ten.  

damals i m  Lande war, m ö g e n  

diese abschliessenden Sätze^aus 

d e m  als «Programm» überschr ie-

benen  Leitartikel in der Nu l l - '  

N u m m e r  des Volksblatts v o m  

16 A u g u s t  1878  erhel len: .  

«Unser Durchlaucht igster  Lan­

desfürst hat  - als wahre r  Friedens­

fürst - schon vor  Jahren den  kos t ­

spieligen Mi l i tär -Apparat  zuguns­

ten seiner Unter tanen g ründ l i ch  

abgerüstet ,  w e l c h  e in Jubel schol l  

darüber  durchs ganze Land! - , 

Sollten n u n  n icht  auch die Bürger 

abrüsten? -s D. h .  ihre anfäl l igen, 

einseitigen, e igennütz igen Sonder­

ideen u n d  Ansichten zu r  Förde­

rung de r  Eintracht, des Gedeihens 

und  des Wohls tandes d e r g a n z e n  . Bernhard Risch (Chefredaktor 1922-1925)  


